
Hildesheim.Eswar eine ungewohnt
deutliche Botschaft, wie man sie
selten in Verwaltungsvorlagen fin-
det: Bevor die Stadt entscheide, ob
weitere Abbiege-Verbote in die
Schuhstraße fallen könnten,müsse
erst das neue digitale Verkehrser-
fassungssystem laufen, heißt es
sinngemäß in dem Papier für den
Stadtentwicklungsausschuss (Ste-
ba). Mit ersten Ergebnissen sei
Mitte nächsten Jahres zu rechnen.

Da wunderten sich politische
Beobachter: Ist denn die Stadt
wirklich schon so weit mit dem di-
gitalen Leitsystem und den dafür
notwendigen Fahrbahn-Detekto-
ren, dass diese bereits in wenigen
Monaten Daten liefern?

Keineswegs, wie sich bei einer
Nachfrage an die Verwaltung he-
rausstellte. Das komplette System
werde mit ziemlicher Sicherheit
erst 2022 in Betrieb gehen, schätzt
Michael Veenhuis, Bereichsleiter
für Stadtentwicklung, im Rathaus.
Was bedeutet: Die Angaben in der
Vorlage stimmen so nicht, sie sind
mindestens missverständlich.

Zwar laufen die Vorbereitungen
für das Leitsystem auf Hochtouren,
der erste Auftrag von sechs oder
sieben für die einzelnen Kompo-
nenten ist vergeben. So soll einPla-
nungsbüro den Verkehrsrechner
der Stadt neu aufstellen: Es geht
darum, ein Rechenmodell zu ent-
wickeln, aus dem sich ablesen
lässt, wie sich bestimmte Verände-
rungen auf denVerkehr auswirken
würden.

Doch als Basis brauchen die Ex-
perten einAbbild des Ist-Zustands:
Zahlen, die in Zukunft die Fahr-
bahn-Detektoren liefern sollen.
Aber deren Beschaffung oder gar
Einbau in die Straßen ist noch nicht
in Sicht; Veenhuis rechnet damit
vielleicht bis Ende nächsten Jah-
res.

Und so müssen sich die Planer
die Daten durch Zählungen besor-
gen. Entweder durch Menschen
oder durch Kameras, „das steht

Von Rainer Breda

Stand Freitag betroffen, mussten
infizierte Schüler und Lehrer sowie
deren Kontaktpersonen inQuaran-
täne schicken oder beschäftigen
sich aktuell mit der Frage, ob die
gesamte Schule demnächst in das
SzenarioBwechseln soll odermuss.
Im Szenario B lernt nur die eine
Hälfte der Mädchen und Jungen in
den Schulen. Die andere befindet
sich im Homeschooling.

Allein die Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) hat am Donners-
tag nach einem positiv ausgefalle-
nen Coronatest den kompletten

zwölften Jahrgang insHomeschoo-
ling geschickt. Die Nordstadt-
Schule wartet jetzt auf eine Ent-
scheidung des Gesundheitsamtes,
wie es in der kommenden Woche
weitergehen soll. „Wir hoffen da-
rauf, dasswir im SzenarioAweiter-
machen können“, sagt Schulleiter
RenéMounajed.Gleichwohl sei die
Einrichtung auch darauf vorberei-
tet, komplett ins Szenario B zu
wechseln.

In dem befindet sich seit Freitag
bereits das gesamte Josephinum.
Das katholische Gymnasium vom

Domhof hat sich ein besonderes
Modell erdacht: Die Mädchen und
Jungen der einzelnen Gruppen
kommen 14 Tage lang täglich
wechselnd in die Schule.

Gemessen an der Gesamtzahl
spielen die Infektionen und ihre
Auswirkungen an den Grundschu-
len im Kreisgebiet sowie an den
Kitas und Horten kaum eine Rolle.
Von den 57 Grundschulen sind ak-
tuell sechs betroffen (10,5 Prozent).
Bei den 185 Kitas und Horten sind
es sogar ebenfalls nur 6 (3,2 Pro-
zent).

Neue Abbiege-Verbote in der Innenstadt?
Erst müssen Autos gezählt werden
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noch nicht genau fest, wir müssen
das mit dem Büro noch bespre-
chen“, sagt Veenhuis.

Der Auftakttermin zwischen
Stadt und Fachbüro sollte eigent-
lich dieser Tage stattfinden, fiel
aber wegen der Corona-Entwick-
lung aus. Das Treffen werde auf je-
den Fall noch in diesem Jahr stei-
gen, berichtet Veenhuis, die Zäh-

lung jedoch auf keinen Fall. Denn
dafür müssten sich erst die Ver-
kehrsverhältnisse normalisiert ha-
ben – durch die Pandemie seien
derzeit weniger Fahrzeuge unter-
wegs als üblich.

Es sind diese Zählergebnisse,
die in der Ausschussvorlage ge-
meint sind; sie bilden die Grundla-
ge für das eigentliche Leitsystem.

Das soll, wenn es denn einmal im
Betrieb ist, den Verkehr in und um
Hildesheim automatisch steuern:
Die Detektoren melden dem zent-
ralen Rechner, wie viel in den Stra-
ßen gerade los ist, Autofahrer auf
dem Weg nach Hildesheim erfah-
renbereits auf denZufahrtsstraßen
durch Meldungen auf Info-Tafeln,
welche Wege sie meiden sollten.

Zudem werden die rund 100 Am-
peln in der Stadt – dank einer neu-
en Software, die das Rathaus an-
schaffen muss – entsprechend ge-
schaltet.

DasLeitsystemkostet insgesamt
2Millionen Euro. Die Stadt bezahlt
davon nicht einen Cent: 70 Prozent
trägt der Bund, 30 Prozent das
Land.

Voraussichtlich in zwei Jahren soll in Hildesheim ein neues digitales Verkehrsleitsystem dafür sorgen, dass es in der Innenstadt möglichst nicht mehr zu Staus
kommt. Foto: Werner Kaiser

KSM: Letzte
Verhandlung
am Dienstag
Finale im Ringen
um Lohnverzicht

Hildesheim.DurchbruchoderDe-
bakel? ImRingenumdieZukunft
des Hildesheimer Automobil-
Zulieferers KSMCastings haben
sich das Unternehmen und die
Gewerkschaft IG Metall auf
einen weiteren – und wohl letz-
ten – Verhandlungstermin ge-
einigt. Beide Seiten wollen am
Dienstag, 10. November, erneut
zusammenkommen. Durchaus
denkbar ist,dasswiederbis indie
Nacht hinein diskutiert wird.

Der chinesischeKonzernCitic
Dicastal als Eigentümer von
KSM Castings hat dafür erneut
die Frist verlängert, wie lange er
das Angebot an die Gläubiger
zur vollständigen Begleichung
ihrer Außenstände aufrecht er-
hält. Denn diese Offerte steht
und fällt mit einer Einigung über
einen Lohnverzicht bei KSM in
Hildesheim. Ursprünglich war
die Frist Ende Oktober abgelau-
fen.CiticDicastal verlängerte sie
zunächst bis zum Wochenende
und nun noch einmal bis Mitte
nächsterWoche.

„Obwohl der Zeitplan für das
Schutzschirmverfahren damit
extrem eng wird, werden wir in
Abstimmung mit unserem Ge-
sellschafter amDienstagdieVer-
handlungen mit der IG Metall
fortsetzen“, erklärte KSM-
Sprecherin Jutta Lorberg am
Freitag auf HAZ-Anfrage.
Schließlich sei eine Lösung in
Sicht: „Wir haben uns mit der IG
Metall bereits auf viele Punkte
verständigt und sind einer Eini-
gung sehr nahe.“

Unter anderem sollen die
KSM-Mitarbeiter in Hildesheim
indennächstenJahrenaufgutelf
Prozent ihres Einkommens ver-
zichten und in den folgenden
drei Jahren ebenfalls Gehalts-
einbußen hinnehmen. Das Mi-
nussolldannvonJahrzuJahrge-
ringer ausfallen. Citic Dicastal
hatte allerdings noch mehr Ver-
zicht gefordert und mit einer ra-
dikalen Verkleinerung des
Werks gedroht.

Von Tarek Abu Ajamieh

Hausbesuche
nur mit
Ausweis

Hildesheim. Mitarbeiter des So-
zialamts weisen sich grundsätz-
lich aus, wenn sie Menschen zu
Hause besuchen. Darauf weist
Stadtsprecher Helge Miethe
hin, nachdem sich eine Unbe-
kannte in einer Seniorenunter-
kunft als Mitarbeiterin der Be-
hörde ausgegeben undmehrere
Bewohner bestohlen hat.

Wie berichtet, sucht die Poli-
zei nachderFrau.Miethebetont
außerdem, dass das Sozialamt
zurzeit auf Hausbesuche mög-
lichst verzichtet. Grund dafür ist
die Corona-Pandemie. ina

Jede dritte weiterführende Schule im
Kreis Hildesheim von Corona betroffen
Grundschulen und Kitas deutlich weniger betroffen / RBG schickt 150 Zwölftklässler nach Hause

Das ist bei den weiterführenden
Schulen anders. Nahezu alle von
ihnen dürften aus diesem Grund
auf ein mögliches flächendecken-
des Szenario B oder sogar das Sze-
nario C (alle Schüler bleiben zu-
hause) vorbereitet sein. „Alle Kol-
legen haben die Pläne, was dann
zu tun ist, bereits in der Schubla-
de“, vermutetMarcus Krettek, Lei-
ter des Scharnhorstgymnasiums.
Was das anginge, arbeiteten alle
Schulleiter inzwischen sehr eng
zusammen. „Wirhelfenunsgegen-
seitig.“

Hildesheim. Die Corona-Pandemie
scheint sich zunehmend zu einem
Problem für die weiterführenden
Schulen im Landkreis Hildesheim
zu entwickeln. Fast jede dritte von
ihnen (29,1 Prozent, Förderschulen
eingerechnet) hat derzeit mit den
Folgen einer bestätigten Infektion
zu kämpfen.

Im Landkreis gibt es 48 Gymna-
sien, Gesamt-, Real- und Haupt-
schulen sowie weitere Schulen an-
derer Formen. 14 von ihnen waren

Von Christian Harborth
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